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Äus dem \Vlatıkan

Generaloberer der Oblatenmis- Heroischer Tugendgrad für
S1O0Nare Berater der Miıssıons- Engelmar nzeıtı CM
kongregatıion aps ened1n XVI hat Juh 2009
Heilnz Wilhelm ecklin ()MI (62), (1e- dem anannhiılle Mıss]ıonar ngel-
neraloberer des Oblaten der Makellosen INarTr Unzelug den heroischen Tugend- UQ LIJUULEULJungfrau arla (Hünfelder Oblaten 1sT srad zuerkannt. Unzel1ug (M wurde
VO  — aps ened1l XVI als Berater 1911 ın Greifendorf 1m Sudetenland
ın Oie Missionskongregation erufen eboren. Als 5Spätberufener SINg
worden. Das teilte der Valtlıkan den Miıss]ıconaren VOTl arlannnı ach
Julı 2009 mIt. Der AUS dem Erzbistum Keimlingen. Ort wurde CT August
Paderborn stammende Steckling 1sT SEIT 1939 VO  — Bischof Matthlas Ehrenfned
2008 hereıts Berater 1 Päpstlichen Kat ZU Pnester ewelht. Als Pfarrverweser
ür den interrelig]lösen Dialog. /fu WEe1- VO  — Glöckelber 1m Böhmerwall wurde

Konsultoren der aps CT 1941 VO  — der Gestapo verhaftet. Un-
den AUS der chwe1l7z stammenden Ka- zeıug hatte Ae Gleichberechtugun der
puzıner und Bischof VOTl ablen, Paul en hervorgehoben und alur plä-
Hıiınder (67), den polnıschen Erzbischof diert, Ooft mehr sgehorchen als den

Menschen. Nach sechs ochen Haft ınenry. OSer (66) und den Rektor der
Päpstlichen Unıversıität Urbanlana ın 1ınz wurde CT ach Dachau überstellt
Kom, ('ataldo /Zuccaro (55) Oort meldete sıch Unzeıtıg Treiwillıg

ZUT e der Iyphuskranken ın den
Deutscher Salesianer Zu stell- Todesbaracken Nach Zeugnissen VO  —

vertretenden Kırchenanwalt der Mitgefangenen sparte CT sich OQıe e1gE-
Apostolischen Sıignatur ernannt NCNn kargen Lebensmittelrathonen (ür

OQıe Kranken VO un ah Selhbst VO

Dr. Markus TAaulıc SDB, Professor Flec  1eDer angesteckt, starh ngelmar
für Kırchenrecht der Sales]ijanerun1- Unzeıltig weniıge ochen VOT der Be-
versıtäat ın Kom, wurde Jun1ı Ireiung des Konzentrationslagers
2009 VO  — aps enedl XVI ach Maärz 1945
vorheriger Zustimmung urc den (1e-
neraloberen Zzu stellvertretenden KIr- Deutsches Pilgerzentrum IN
chenanwalt der Apostolischen 1gnatur Rom umgezogen1 Valtlıkan ernannt Taulılc wırd
SeEINeN Ihenst September Das deutsche Pıilgerzentrum ın Kom 1st
und zunÄächst auch SC1INE Dozententä- umgezogen. Se1t Anfang Jul1 hat Qas
]gkeıt beibehalten (sdb Zentrum SCeINeN S117 ın unmiıttelbarer A /
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Nachrichten
(abgeschlossen am 03. August 2009)

Aus dem Vatikan

Generaloberer der Oblatenmis-
sionare Berater der Missions-
kongregation
Heinz Wilhelm Steckling OMI (62), Ge-
neraloberer des Oblaten der Makellosen 
Jungfrau Maria (Hünfelder Oblaten) ist 
von Papst Benedikt XVI. als Berater 
in die Missionskongregation berufen 
worden. Das teilte der Vatikan am 4. 
Juli 2009 mit. Der aus dem Erzbistum 
Paderborn stammende Steckling ist seit 
2008 bereits Berater im Päpstlichen Rat 
für den interreligiösen Dialog. Zu wei-
teren Konsultoren ernannte der Papst 
den aus der Schweiz stammenden Ka-
puziner und Bischof von Arabien, Paul 
Hinder (67), den polnischen Erzbischof 
Henryk Hoser (66) und den Rektor der 
Päpstlichen Universität Urbaniana in 
Rom, Cataldo Zuccaro (55). 

Deutscher Salesianer zum stell-
vertretenden Kirchenanwalt der 
Apostolischen Signatur ernannt

P. Dr. Markus Graulich SDB, Professor 
für Kirchenrecht an der Salesianeruni-
versität in Rom, wurde am 19. Juni 
2009 von Papst Benedikt XVI. nach 
vorheriger Zustimmung durch den Ge-
neraloberen zum stellvertretenden Kir-
chenanwalt der Apostolischen Signatur 
im Vatikan ernannt. P. Graulich wird 
seinen Dienst am 1. September antreten 
und zunächst auch seine Dozententä-
tigkeit beibehalten.   (sdb)

Heroischer Tugendgrad für 
P. Engelmar Unzeitig CMM
Papst Benedikt XVI. hat am 3. Juli 2009 
dem Mariannhiller Missionar P. Engel-
mar Unzeitig den heroischen Tugend-
grad zuerkannt. P. Unzeitig CMM wurde 
1911 in Greifendorf im Sudetenland 
geboren. Als Spätberufener ging er zu 
den Missionaren von Mariannhill nach 
Reimlingen. Dort wurde er am 6. August 
1939 von Bischof Matthias Ehrenfried 
zum Priester geweiht. Als Pfarrverweser 
von Glöckelberg im Böhmerwald wurde 
er 1941 von der Gestapo verhaftet. Un-
zeitig hatte die Gleichberechtigung der 
Juden hervorgehoben und dafür plä-
diert, Gott mehr zu gehorchen als den 
Menschen. Nach sechs Wochen Haft in 
Linz wurde er nach Dachau überstellt. 
Dort meldete sich P. Unzeitig freiwillig 
zur Pfl ege der Typhuskranken in den 
Todesbaracken. Nach Zeugnissen von 
Mitgefangenen sparte er sich die eige-
nen kargen Lebensmittelrationen für 
die Kranken vom Munde ab. Selbst vom 
Fleckfi eber angesteckt, starb Engelmar 
Unzeitig wenige Wochen vor der Be-
freiung des Konzentrationslagers am 2. 
März 1945. 

Deutsches Pilgerzentrum in 
Rom umgezogen

Das deutsche Pilgerzentrum in Rom ist 
umgezogen. Seit Anfang Juli hat das 
Zentrum seinen Sitz in unmittelbarer 



Nähe der Engelsbrücke auf der Vıa Entwicklung des KontUnents gelegt er
del anco qn Spirıto Hs einde habe en Bıld des Menschen V|  4
sich dQamıt unweıt des es des alten Qas dessen göttlicher und menschlicher
ilgerwegs AUS dem Norden, INan Bestimmun erecht werde. ONTe-
den ersten 1C aul den Petersdom CassınOo, H7Q VO eiligen ened1
hat Der alte Standort ın der V1ıa VO  — Nurs]i]a gegründet, 1st 1€ des
Concilazione e der Kongregation abendländischen Mönchtums. In der
der Salvatorlaner, Ale Ale hervorra- mgebun tohte 1944 zwıschen den
sgend gelegenen aume wenıge eier Westallnerten und der deutschen Wehr-
VO Petersplatz anderweıtig vergeben macht &e1inNne der blutigsten Schlachten
möchte. Das deutsche Pilgerzentrum 1st des /Zweıten Weltkriegs. el wurde
Anlaufstelle für om-Pilger und AasTe Ae el VOT alllııerten Bombern völlig
AUS den ändern deutscher Sprache zerstört, späater Jedoch wIeder auUTISeE-
und vermittelt u. Eintrnttskarten für haut (kna
Papstaudienzen undN ES inan-
z]lert sich AUS Mitteln der Deutschen aps entlässt Ordensmann
Bischofskonferenz eren Vorsitzender nach Missbrauch Aaus dem
Erzbischof Robert Zollitsch wırd den PriesterstandStandort des deutschen Pılger-

(Oktober 2009 e1INWEe1- IDIe katholische Kirche hat den Fall V  z

hen Iv/kna) sexvellem Missbrauch Im irüheren In-
Ternat Im uınterfränkischen Lebenhan

aps besucht Montecassına Juristisch abgeschlossen. Der alter
wurde V  z aps enedı XVI AUS

aps ened1l XVI hat Maı dem Klerikerstand entlassen. Das teilte
2009 he]l einem Besuch der Benedikt- dAas Provinzlalat der Mıssıonare der
ner-Abte]l Montecassıno ZU Teden eiligen Familhe Julh 7009 In
ın der Welt aufgerufen. Bel e1nem Maınz miıt Der Ordensmann (71) hatte
Vespergottesdienst ın der aslılıka über zwıischen 1977 und 1976 mehrere
dem Grab des Mönchsvaters eneal minderJjährige Internatsschlüler sexuvTell
hbetonte der apst, insbesondere Oie missbraucht. Der ehemalıge TIesSTer
(Chrnsten mussten für einen YMeden ın hatte selbst qMAie Rückversetzung In
den Famıilıen, ın den Gemeinschaf- Aden Laienstand gebeten. Nnter STIren-
ten, zwıischen den Völkern und ın der gen Auflagen Aarf aber weıter Mıt-

Menschheit eintreten Der 1€ des Ordens bleiben Bel eınem
heilige eneadl habe ach dem fu- Verstoß AMAiese orgaben werde
sammenbruch des Öömmischen Reiches CT auch AUS dem en entlassen,
VO Montecassıno AUS e1nNe eistige Mie Provinzleitung welıter. IDIe Ordens-
und kulturelle Erneuerungsbewegung gemeinschaft hatte sıch Im Zuge der
des Abendlandes InNıt1ert Auf der Aufarbeitung des Falles otrikt qMAie
Grundlage des ( hrstentums habe CT Leitlinı:en zu orgehen bel sexuel-
&e1inNne Lebensform AUS ebet, tudiıum lem Missbrauch MinderjJähriger UuUurc
und el geschalten und Qamıt einen Ordensleute Im Bereich der Deutschen

C452 fundamentalen beıltrag ZUT kulturellen Ordensobernkonferenz chalten.358

Nähe der Engelsbrücke auf der Via 
del Banco di S. Spirito 56. Es befi ndet 
sich damit unweit des Endes des alten 
Pilgerwegs aus dem Norden, wo man 
den ersten Blick auf den Petersdom 
hat. Der alte Standort in der Via della 
Conciliazione gehört der Kongregation 
der Salvatorianer, die die hervorra-
gend gelegenen Räume wenige Meter 
vom Petersplatz anderweitig vergeben 
möchte. Das deutsche Pilgerzentrum ist 
Anlaufstelle für Rom-Pilger und Gäste 
aus den Ländern deutscher Sprache 
und vermittelt u.a. Eintrittskarten für 
Papstaudienzen und -messen. Es fi nan-
ziert sich aus Mitteln der Deutschen 
Bischofskonferenz. Deren Vorsitzender 
Erzbischof Robert Zollitsch wird den 
neuen Standort des deutschen Pilger-
zentrums am 7. Oktober 2009 einwei-
hen.            (rv/kna)

Papst besucht Montecassino

Papst Benedikt XVI. hat am 24. Mai 
2009 bei einem Besuch der Benedikti-
ner-Abtei Montecassino zum Frieden 
in der Welt aufgerufen. Bei einem 
Vespergottesdienst in der Basilika über 
dem Grab des Mönchsvaters Benedikt 
betonte der Papst, insbesondere die 
Christen müssten für einen Frieden in 
den Familien, in den Gemeinschaf-
ten, zwischen den Völkern und in der 
gesamten Menschheit eintreten. Der 
heilige Benedikt habe nach dem Zu-
sammenbruch des Römischen Reiches 
von Montecassino aus eine geistige 
und kulturelle Erneuerungsbewegung 
des Abendlandes initiiert. Auf der 
Grundlage des Christentums habe er 
eine Lebensform aus Gebet, Studium 
und Arbeit geschaff en und damit einen 
fundamentalen Beitrag zur kulturellen 

Entwicklung des Kontinents gelegt. Er 
habe ein Bild des Menschen vertreten, 
das dessen göttlicher und menschlicher 
Bestimmung gerecht werde. Monte-
cassino, 529 vom heiligen Benedikt 
von Nursia gegründet, ist Wiege des 
abendländischen Mönchtums. In der 
Umgebung tobte 1944 zwischen den 
Westalliierten und der deutschen Wehr-
macht eine der blutigsten Schlachten 
des Zweiten Weltkriegs. Dabei wurde 
die Abtei von alliierten Bombern völlig 
zerstört, später jedoch wieder aufge-
baut.     (kna)

Papst entlässt Ordensmann 
nach Missbrauch aus dem 
Priesterstand

Die katholische Kirche hat den Fall von 
sexuellem Missbrauch im früheren In-
ternat im unterfränkischen Lebenhan 
juristisch abgeschlossen. Der Täter 
wurde von Papst Benedikt XVI. aus 
dem Klerikerstand entlassen. Das teilte 
das Provinzialat der Missionare der 
Heiligen Familie am 22. Juli 2009 in 
Mainz mit. Der Ordensmann (71) hatte 
zwischen 1972 und 1976 mehrere 
minderjährige Internatsschüler sexuell 
missbraucht. Der ehemalige Priester 
hatte selbst um die Rückversetzung in 
den Laienstand gebeten. Unter stren-
gen Aufl agen darf er aber weiter Mit-
glied des Ordens bleiben. Bei einem 
Verstoß gegen diese Vorgaben werde 
er auch aus dem Orden entlassen, so 
die Provinzleitung weiter. Die Ordens-
gemeinschaft hatte sich im Zuge der 
Aufarbeitung des Falles strikt an die 
Leitlinien zum Vorgehen bei sexuel-
lem Missbrauch Minderjähriger durch 
Ordensleute im Bereich der Deutschen 
Ordensobernkonferenz gehalten.



Äus der \VWeltkırche

Internationale Unıion der (1ene- den der (hrnstyan Brothers hatte sıch
ehbenfalls ür höhere ntschä-raloberinnen

1gungen Qlje Missbrauchsopfer
Am an der DOK-Mitgliederver- ausgesprochen. In e1inem Interview
sammlung kamen Jun1ı 2009 ın m1t der MM@ ın Nordcirland Torderte CT

Vallendar die deutschen Generalobe- zudem C1Ne strafrechtliche Verfolgung
HNNeN 11. Als ihre Cu«C Dele- der alter. ınem ZWwWEe] ochen
gierte für die UISG-Konstellation E(C(2 veröffentlichten unabhängigen Bericht
(Deutschland, Österreich, Luxemburg, zufolge wurden ın katholischen ErTZIe-
chweiz wählten S1P Generalobermn ST. hungseinrichtungen ın Irland Kinder UQ LIJUULEULDr. Anneliese Herz1ig SsSR (Missions- über TE hinweg geschlagen, M1SS-
schwestern VO Heiligsten rlöser S1e handelt Oder exuell mIssbraucht. FEFnde

ın A1esem Amt ST. Mediatrıx 168 Maı 2009 entschuldigten sich Ae ın
()SF ach den kandal verwIickelten en ersi-

mals geschlossen he]l den pfern. „KIN-
Irland der wurden missbraucht, I1Nan hat Ihnen

niıcht zugehört, und wWIT schämen uNs,
Ffur Entschädigung VO kırc  ıchen Qass vVIele VOTl unNns S1P 1 1C gelassen
Missbrauchsopfern ın Irland sollen OQıe haben“”, el 0S ın e1ner Stellungnah-
hbetroffenen en Olfen bar höhere Unterdessen seht OQıe Nationalpoli-
Summen zahlen Ihe Kegl]erung strebe 7€e1 Napp 100 Vorwürfen
d  4 AQass sich OQıe Gemeinschaften ZU!T katholische Geistlhiche nach, WIE insche
Hälfte den erwartenden Kosten Medien Julı berichteten. DIe
betelligten, der Fraktionsfi  TtTer Zahl S11 dQas rgebn1s e1ner Hotline, Ae
der reglerenden Lıberal-konservativen ach Veröffentlichun des Berichts 1
Partel Fıanna Fail, Pat arey, dem 1F1- Maı eingerichtet wurde. (kna)
schen Fernsehsender KIE 31 Maı
2009 arey weıter, Qass auch Israel
chulen ın relig1öser Irägerschaft
den aa übergehen könnten. Eiıne Ver- Das Israelische Fiınanzmınıstenum hat
einbarung m1t der inschen kKegl]erung OlfenbDar katholische Kirchengüter he-
AUS dem Jahr 2007 hatte für dIie Scha- schlagnahmt, Steuerzahlungen
denersatzzahlungen der Kirche e1nNe erzwingen. Der vatlıkanısche Nahost-
Höchstgrenze VO  — 178 Millionen Furo Experte und Franzıskaner avı Jaeger

()EM erklärte Junı 2009, CT O  C,festgelegt. Schätzungen zufolge SINa
aher Entschädigungen ın Höhe VO  — L, Qass ( sich 11UTr dIie Inınhalıve Ce1INEes
Milllarden Euro erwarten. Beobach- einzelnen und unınformlerten Beamten
tern zufolge könnten dIie Zahlungen Ae handele er appellierte Israel, sich
en ın MCnanzılelle Schwlerigkeiten angesichts der laufenden steuerrechtli-
bringen, we1l ihr Besıitz wWweılt überschätzt chen Verhandlungen m1t dem eillgen
werde. FEdmund arvey VO chulor- derartiger einse1It1ger Schnritte CS
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Aus der Weltkirche

Internationale Union der Gene-
raloberinnen

Am Rande der DOK-Mitgliederver-
sammlung kamen am 22. Juni 2009 in 
Vallendar die deutschen Generalobe-
rinnen zusammen. Als ihre neue Dele-
gierte für die UISG-Konstellation EC2 
(Deutschland, Österreich, Luxemburg, 
Schweiz) wählten sie Generaloberin Sr. 
Dr. Anneliese Herzig MSsR (Missions-
schwestern vom Heiligsten Erlöser). Sie 
folgt in diesem Amt Sr. Mediatrix Nies 
OSF nach. 

Irland

Zur Entschädigung von kirchlichen 
Missbrauchsopfern in Irland sollen die 
betroffenen Orden offenbar höhere 
Summen zahlen. Die Regierung strebe 
an, dass sich die 18 Gemeinschaften zur 
Hälfte an den zu erwartenden Kosten 
beteiligten, sagte der Fraktionsführer 
der regierenden liberal-konservativen 
Partei Fianna Fail, Pat Carey, dem iri-
schen Fernsehsender RTE am 31. Mai 
2009. Carey sagte weiter, dass auch 
Schulen in religiöser Trägerschaft an 
den Staat übergehen könnten. Eine Ver-
einbarung mit der irischen Regierung 
aus dem Jahr 2002 hatte für die Scha-
denersatzzahlungen der Kirche eine 
Höchstgrenze von 128 Millionen Euro 
festgelegt. Schätzungen zufolge sind 
aber Entschädigungen in Höhe von 1,3 
Milliarden Euro zu erwarten. Beobach-
tern zufolge könnten die Zahlungen die 
Orden in finanzielle Schwierigkeiten 
bringen, weil ihr Besitz weit überschätzt 
werde. Edmund Garvey vom Schulor-

den der Christian Brothers hatte sich 
zuvor ebenfalls für höhere Entschä-
digungen an die Missbrauchsopfer 
ausgesprochen. In einem Interview 
mit der BBC in Nordirland forderte er 
zudem eine strafrechtliche Verfolgung 
der Täter. Einem zwei Wochen zuvor 
veröff entlichten unabhängigen Bericht 
zufolge wurden in katholischen Erzie-
hungseinrichtungen in Irland Kinder 
über Jahre hinweg geschlagen, miss-
handelt oder sexuell missbraucht. Ende 
Mai 2009 entschuldigten sich die 18 in 
den Skandal verwickelten Orden erst-
mals geschlossen bei den Opfern. „Kin-
der wurden missbraucht, man hat ihnen 
nicht zugehört, und wir schämen uns, 
dass viele von uns sie im Stich gelassen 
haben“, heißt es in einer Stellungnah-
me. Unterdessen geht die Nationalpoli-
zei knapp 100 neuen Vorwürfen gegen 
katholische Geistliche nach, wie irische 
Medien am 22. Juli berichteten. Die 
Zahl sei das Ergebnis einer Hotline, die 
nach Veröff entlichung des Berichts im 
Mai eingerichtet wurde.               (kna)

Israel

Das israelische Finanzministerium hat 
off enbar katholische Kirchengüter be-
schlagnahmt, um Steuerzahlungen zu 
erzwingen. Der vatikanische Nahost-
Experte und Franziskaner David Jaeger 
OFM erklärte am 8. Juni 2009, er hoff e, 
dass es sich nur um die Initiative eines 
einzelnen und uninformierten Beamten 
handele. Er appellierte an Israel, sich 
angesichts der laufenden steuerrechtli-
chen Verhandlungen mit dem Heiligen 
Stuhl derartiger einseitiger Schritte zu 



enthalten. Jaeger, der auch als nNnier- ın Deutschlan: Eın Gericht ın der
händler ın der Israelisch-vatnkanıschen Midyat hatte FEFnde Jun1ı Ae Enteignung
KommıssIon über den Nnanzrechtlichen VO  — Hektar Klosterlan: Uurc den
Status VO  — Kirchengütern S1ItZT, sprach türkıischen aa für rechtmäßig Yrklärt
ın SCINer Erklärung VOTl e1ner „spekta- amı hatte dQas 1600 TE alte Kloster
kulären Aktıon“ Ihe Maßnahme des Be- C1INEeSs VO  — drel Gerichtsverfahren VCI -

MUSSE möglichst umgehen! VO  — loren. Eıne weIltere Entscheidun steht
den höheren Dienststellen rückgängıg och AUS. Entzündet hatten sich Oie
emacht werden. Um welche kathol1- Streitigkeiten 1 August 2008 Land-
schen uter 0S sich andelte, wollte der vermessungsarbeiten ZU!r Erstellung VO  —

Franzıskaner nıcht TuUuNAbuchern ach U-Vorgaben.
(kna

Türkei/Deutschland
Algerien/Frankreich

IIe PD-Bundestagsfraktion 111
gesichts der andauernden Rechtsstre1i- UÜber den Tod der Ssieben Irappıstenmön-
tigkeiten QdQas CNTISTLICHE Kloster che des algerischen Klosters ın e-
Mor Gabnrel 1m Südosten der Türke] dIie rinNne VOTl 1996 1st C1INe Cu«C Erklärung
ra CE1INES möglichen EU-Beitntts des aufgetaucht. Der französischen ageS-
Landes TICU aufwerfen. Gerade weIl sich zeıtung „La ( TO1x'  0. zufolge wurden dIie
dIie SPI) für C1INe „Talre Beıltrıttsoption“ entführten Mönche ırtümlich VOTl der
der Türkel einNsetze, werde S1P dIie WEe1- algerischen TMEE getötet eı1m Über-

Entwicklungen Qas Kloster ug e1ner geraumten Zone entdeckten
„sehr verfolgen“, erklärten AIie Antı-Terror-Piloten en 1wa dQas S1P
zuständigen Fachpolitiker Monika TIe- für CIn lerronstennest hlelten und

euer nahmen. Tatsächliec ın demfahn und teffen Reiche Anfang Jul1
2009 ın Berliin Grundsätzliche Fragen Zelt OQıe VO  — salahıstischen lerrornsten
der Toleranz und Akzeptanz relig1öser entführten Mönche AUS dem Irappısten-
Minderheiten SEIeN (ür Oie SP|) VO  — kloster ın Tibehlrne testgehalten. IIe
grundlegender Bedeutung, mahnten dIie katholische Zeitung eru sich auf DE-
Parlamentaner. Innerhalhb der MUSSE richtliche ussagen Ce1INEeSs französischen
I1Nan der eg]erun ın Ankara eudllc Generals. Der algerische Inlandsgeheim-
machen, Qass OQie Rechte relig1löser AMenst ( [ RI habe ach dem ımn üuümlichen
nıcht-mushmuscher Minderheiten ın der Oord den Irappısten dQas weıtere
Türke] Beachtung nden mussten und orgehen übernommen. SO entstand OAie
OQıe Ex1stenz des Klosters Mor Gabnel offizielle Verslon, Aass dIie Salahısten OAie
dauerhaft garantlieren S£1. uch 1m Marz 1996 entführten Mönche ach
OQie Sprecherin für Menschenrechte ein1ıgen ochen eköpft hätten. IIe
der Unions-Bundestagsfraktion, T1 errorısten dementUerten Aiese Version
Steinbach (CDU), hat Ale Türkel 1m nıicht, we!Il S1P iIhren AbsichtenN-
Streıt dQas Kloster Mor Gabnrel ZU!T kam erische und Iranzösische enNnOTtT-
Keligionsfreiheit emahnt. Für ('hnsten denvertreter SeE1eN übereingekommen, (
und andere Minderheiten mussten Ai1e- he] der OLMNZIellen Version hbewenden

A6() selben Rechte gelten WIE für Muslime lassen, der General /rvkap)360

enthalten. Jaeger, der auch als Unter-
händler in der israelisch-vatikanischen 
Kommission über den fi nanzrechtlichen 
Status von Kirchengütern sitzt, sprach 
in seiner Erklärung von einer „spekta-
kulären Aktion“. Die Maßnahme des Be-
amten müsse möglichst umgehend von 
den höheren Dienststellen rückgängig 
gemacht werden. Um welche katholi-
schen Güter es sich handelte, wollte der 
Franziskaner nicht sagen. 

Türkei/Deutschland

Die SPD-Bundestagsfraktion will an-
gesichts der andauernden Rechtsstrei-
tigkeiten um das christliche Kloster 
Mor Gabriel im Südosten der Türkei die 
Frage eines möglichen EU-Beitritts des 
Landes neu aufwerfen. Gerade weil sich 
die SPD für eine „faire Beitrittsoption“ 
der Türkei einsetze, werde sie die wei-
teren Entwicklungen um das Kloster 
„sehr genau verfolgen“, erklärten die 
zuständigen Fachpolitiker Monika Grie-
fahn und Steff en Reiche Anfang Juli 
2009 in Berlin. Grundsätzliche Fragen 
der Toleranz und Akzeptanz religiöser 
Minderheiten seien für die SPD von 
grundlegender Bedeutung, mahnten die 
Parlamentarier. Innerhalb der EU müsse 
man der Regierung in Ankara deutlich 
machen, dass die Rechte religiöser 
nicht-muslimischer Minderheiten in der 
Türkei Beachtung fi nden müssten und 
die Existenz des Klosters Mor Gabriel 
dauerhaft zu garantieren sei. Auch 
die Sprecherin für Menschenrechte 
der Unions-Bundestagsfraktion, Erika 
Steinbach (CDU), hat die Türkei im 
Streit um das Kloster Mor Gabriel zur 
Religionsfreiheit gemahnt. Für Christen 
und andere Minderheiten müssten die-
selben Rechte gelten wie für Muslime 

in Deutschland. Ein Gericht in der Stadt 
Midyat hatte Ende Juni die Enteignung 
von 27 Hektar Klosterland durch den 
türkischen Staat für rechtmäßig erklärt. 
Damit hatte das 1.600 Jahre alte Kloster 
eines von drei Gerichtsverfahren ver-
loren. Eine weitere Entscheidung steht 
noch aus. Entzündet hatten sich die 
Streitigkeiten im August 2008 an Land-
vermessungsarbeiten zur Erstellung von 
Grundbüchern nach EU-Vorgaben.

 (kna)

Algerien/Frankreich

Über den Tod der sieben Trappistenmön-
che des algerischen Klosters in Tibhe-
rine von 1996 ist eine neue Erklärung 
aufgetaucht. Der französischen Tages-
zeitung „La Croix“ zufolge wurden die 
entführten Mönche irrtümlich von der 
algerischen Armee getötet. Beim Über-
fl ug einer geräumten Zone entdeckten 
Anti-Terror-Piloten ein Biwak, das sie 
für ein Terroristennest hielten und unter 
Feuer nahmen. Tatsächlich waren in dem 
Zelt die von salafi stischen Terroristen 
entführten Mönche aus dem Trappisten-
kloster in Tibehirine festgehalten. Die 
katholische Zeitung beruft sich auf ge-
richtliche Aussagen eines französischen 
Generals. Der algerische Inlandsgeheim-
dienst CTRI habe nach dem irrtümlichen 
Mord an den Trappisten das weitere 
Vorgehen übernommen. So entstand die 
offi  zielle Version, dass die Salafi sten die 
im März 1996 entführten Mönche nach 
einigen Wochen geköpft hätten. Die 
Terroristen dementierten diese Version 
nicht, weil sie ihren Absichten entgegen-
kam. Algerische und französische Behör-
denvertreter seien übereingekommen, es 
bei der offi  ziellen Version bewenden zu 
lassen, so der General.             (/rvkap) 



Äus der |)eutschen ()rdensobernkonftferenz

Das Generalkapıtel der Franzıskanerin- für eineinhalb TEe eingesetzt. Murtter
NCN VOT der Ewıigen Angebetung pe) NeESs J 1941 stand TEe hıs
hat Jul1 2009 C1INe Cu«C ene- 2005 dem Kloster der ( 1stercı1enserın-
ralleıtung ewählt. eue Generaloberin nenabhte]l Marıastern-Gwiggen (Öster-
1sT Sr Magdaltena Yol ()SF. S1e 1m reich) Bodensee als Ahtissin VOT.

Amt ST. Mechatrıx 168 (OSE ST. ed1- nNnier ihrer Leitung wurde 198 7) dQas
alrıxX hatte dQas Amt der Generalobermn Kloster Marnienfeld 1Sernen VOTt-
Nal 199 / 1NNeEe. In Qleser Eigenschaft hang der (ırenze zwıschen dem heu-
War S1P VO  — 2000 hıs 2006 1  16© 1  en TIschechlen und ÖOsterreich m1t der UQ LIJUULEUL1 Vorstand der Vereinigung der ()r- Intenton gegründet, für den Fall
densobermnnen Deutschlands (VOD), SEIT des FIısernen orhnangs beten eute
2003 als stellvertretende Vorsitzende. helfen AIie Schwestern der damalıigen

Neugründung hbeim Wiederaufbau der
IIe Ahtissinnen und Delegierten der Cisterclenserinnengemeinschaft VO

ZU!T Föderatlon ( anıtas Pırc  e1 mer der Porta Oell ın Ischechilen m1t
deutschsprachigen Klarıssen ehören-
den Klarssenklöster ın Deutschland, AÄAm Jun1ı 2009 wurde Heter Tan-
Österreich und 1r0o en auf iIhrer s Arm (46) 1 Karmelitenkloster
Föderatlonsversammlung ın Hofheim Sprnnglersbac VO Provinzkapite für

Julı 2009 Sr Bernadette Bar- C1INe dreiJährige AÄAmtszeıt Zzu Provinz1ı-
gel (QISC erneut für sechs welIltere TEe al der rdeutschen Provıinz der Kar-
ZU!T Föderationsprästidentin ewählt. melıten m1t S117 ın Bamberg ewählt.

l hheter War hereıts 1 Dezember 2007
VO  — e1nem außerordentliichen Provinz-Sr Anselma Colaco, bıslang Pro-

vinzoberin der Missionsschwestern kapıtel für dIie ZeIlt hıs ZU ordentlichen
„Könıgın der Apostel” sche1idet AUS Provinzkapitel ın der Pfingstwoche
AQd1esem Amt AUS. IIe Generalleitung 2009 mi1t der Leıtung der Ordensproviınz
der Gemeinschaft hat entschleden, Qass beauftragt worden, nachdem der AQama-
a dem Julı 2009 alle Europälschen lıge Provinzlal ater ( hristan KOörner

ın der SC1INer AÄAmtszeıt VO (1e-Häuser der Ordensgemeinschaft ın
Deutschland, Österreich, der OWAakel neralkapıte ZU Vize-Generalprior des
und Kom ZU!r Ce1iner Provınz 11 — Karmelitenordens ewählt und eshalb
geschlossen werden. S 117 der ach Kom erutien worden Warl.

Provinzleitung 1st Wıen
Der erler Konvent der Ursulinen hat

Der Generalabht des /Zisterzienserordens Junı 2009 ST Hildegard er
hat 11 Jun1ı 2009 ADESSTIM Ag- ()SU ZUr Oberin ewählt. DIe
HCS Aabıane 15 ZUT NachfTolgerin 54-Jährige übernimmt dQas Amt VOTl ST.
VO  — 1SSıN ssumpta chenk]1 Mechtldis, Ae 0S CUun TEe lang INNEe
als Administratorin des Klosters Helfta hatte 361
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Das Generalkapitel der Franziskanerin-
nen von der Ewigen Angebetung (Olpe) 
hat am 20. Juli 2009 eine neue Gene-
ralleitung gewählt. Neue Generaloberin 
ist Sr. Magdalena Krol OSF. Sie folgt im 
Amt Sr. Mediatrix Nies OSF. Sr. Medi-
atrix hatte das Amt der Generaloberin 
seit 1997 inne. In dieser Eigenschaft 
war sie von 2000 bis 2006 Mitglied 
im Vorstand der Vereinigung der Or-
densoberinnen Deutschlands (VOD), seit 
2003 als stellvertretende Vorsitzende.

Die Äbtissinnen und Delegierten der 
zur Föderation Caritas Pirckheimer der 
deutschsprachigen Klarissen gehören-
den Klarissenklöster in Deutschland, 
Österreich und Südtirol haben auf ihrer 
Föderationsversammlung in Hofheim 
am 15. Juli 2009 Sr. M. Bernadette Bar-
gel OSC erneut für sechs weitere Jahre 
zur Föderationspräsidentin gewählt.

Sr. M. Anselma Colaco, bislang Pro-
vinzoberin der Missionsschwestern 
„Königin der Apostel“ scheidet aus 
diesem Amt aus. Die Generalleitung 
der Gemeinschaft hat entschieden, dass 
ab dem 1. Juli 2009 alle Europäischen 
Häuser der Ordensgemeinschaft in 
Deutschland, Österreich, der Slowakei 
und Rom zur einer Provinz zusammen-
geschlossen werden. Sitz der neuen 
Provinzleitung ist Wien. 

Der Generalabt des Zisterzienserordens 
hat am 11. Juni 2009 Altäbtissin M. Ag-
nes Fabianek O.Cist. zur Nachfolgerin 
von Altäbtissin M. Assumpta Schenkl 
als Administratorin des Klosters Helfta 

für eineinhalb Jahre eingesetzt. Mutter 
M. Agnes (Jg. 1941) stand 37 Jahre bis 
2005 dem Kloster der Cistercienserin-
nenabtei Mariastern-Gwiggen (Öster-
reich) am Bodensee als Äbtissin vor. 
Unter ihrer Leitung wurde 1982 das 
Kloster Marienfeld am Eisernen Vor-
hang an der Grenze zwischen dem heu-
tigen Tschechien und Österreich mit der 
Intention gegründet, um für den Fall 
des Eisernen Vorhangs zu beten. Heute 
helfen die Schwestern der damaligen 
Neugründung beim Wiederaufbau der 
Cistercienserinnengemeinschaft von 
Porta Coeli in Tschechien mit. 

Am 5. Juni 2009 wurde P. Dieter Lan-
kes O.Carm. (46) im Karmelitenkloster 
Springiersbach vom Provinzkapitel für 
eine dreijährige Amtszeit zum Provinzi-
al der Oberdeutschen Provinz der Kar-
meliten mit Sitz in Bamberg gewählt. 
P. Dieter war bereits im Dezember 2007 
von einem außerordentlichen Provinz-
kapitel für die Zeit bis zum ordentlichen 
Provinzkapitel in der Pfingstwoche 
2009 mit der Leitung der Ordensprovinz 
beauftragt worden, nachdem der dama-
lige Provinzial Pater Christian Körner 
in der Mitte seiner Amtszeit vom Ge-
neralkapitel zum Vize-Generalprior des 
Karmelitenordens gewählt und deshalb 
nach Rom abberufen worden war. 

Der Werler Konvent der Ursulinen hat 
am 2. Juni 2009 Sr. Hildegard Löher 
OSU zur neuen Oberin gewählt. Die 
54-Jährige übernimmt das Amt von Sr. 
Mechtildis, die es neun Jahre lang inne 
hatte.

Aus der Deutschen Ordensobernkonferenz



AÄAm Maı 2009 wurde Sr 4111- Bereıts 1 Maärz 2009 wurde Sr Ve-
ANd RapDs OVM ZUT Oberin der ronıka Klauke ()SU ZUT Oberin
Schwestern VO  — der Heimsuchung Ma- des Ursulinenkonvents ın Wıpperfürt
ra Salesilanernnen Oster Jet- ewählt. S1Ie Qas Amt VO ST
ramszell) ewählt. S1e 1 Amt auf Elisabeth atlor OSU fort, dIie 1 Januar
ST. LOWSEe Glaser. 2009 verstorben Warl.

eue Priorın des Karmelltnnenklosters Julı 2009 hat dQas Generalka-
ın uren 1st Sr arıa Benedicta Jan- plte der Kongregatıon der Schwestern
hsen OCD Der Konvent wählte S1P VO hl OSEe rier) Sr Rem1gia Ternes

Maı 2009 S1e 1Ööst ın Ad1esem Amt ('SsS/ für Ce1inNne zweıte Amtsperlode als
ach Jahren ST. arıa Bonaventura Generaloberin wledergewählt.
StTÄäh ()( D ah

eım Generalkapıitel der Schwestern-
Im Rahmen des Wahlkapitels en Ae schaft der Krankenfürsorge des T1t-
Deutsch-Ordens-Priester Maı ten Ordens und Junı 2009
2009 lhren biısherigen Provinzial wurde Sr FÄisabeth €e1. für weltere
Norbert Thür wledergewählt. amı sechs TE als Generaloberin 1 Amt
wIrd OQıe kommenden dre1 TEe Ae bestätlgt.
Deutsche Provıinz leiten.

AÄAm Maı 2009 wurde 1 General-
IIe Teresijanıschen Karmelitinnen des kapıtel des Osters Brandenburg (Im-
Ecdith-Stein-Karmel ın übingen en makulataschwestern VO seraphischen

11 Maı 2009 Sr UTirike Häfner Apostolat) Sr aphaela Bacher als
OCD ZUT Prioriın für drel TE Generaloberin für C1Ne Orıtte AÄAmtszeıt
ewählt. S1e 1öst ST Terez1ıa Elisabeth VOTl Jahren wledergewählt.
enz ach Jahren 1 Amt ah

euer Generalassıistent 1m aus der
IIe hbaden-württemb ergische Provınz en 1st Heribert Böller (53) Nach S@1-
der Barmherzigen Schwestern VO he1- NCN tucdiıum der Theologie, Geschichte
en Kreuz hat a November 2009 &e1INe und Erziehungswissenschaften ın Onnn
CUuC Provinzoberin. St Benedicta und mnbour (Schweiz] und dem Ke-
YTamer wurde VOT der Generalleitung Irendanat War zunächst Referent für
ın QdQas Amt erufen und wIird Qamıt Kelig]ionspädagog1lk 1.ÄA des FErzbistums
ST Kegına ehmann als Provinzobern Köln SOWIE Keligionslehrer. Von 1988
ablösen, deren AÄAmtszeıt endet hıs 2009 War CT erufhich ın der Offent-

lichkeitsarbeit und spater 1 Journa-
Das Provinzkapite der Dillinger Fran- lsmus al  » zuletzt als ('hefredakteur
ziskanerinnen der egens-Wagner- des Liborushblattes und des LIborus-
Provınz, Qas VO hıs Dr 2009 Magazıns 11Ma Henbert RBöller 1st VCI-

» hat Sr 1CNAQeid Speckner heiratet und hat ZWwWEe1] er.
()SF ZU!T Provinzoberin ewählt.
S1e wIrd September 2009 ST

3672 Kegıtta Michel 1m Amt blösen362

Am 28. Mai 2009 wurde Sr. M. Kili-
ana Raps OVM zur neuen Oberin der 
Schwestern von der Heimsuchung Ma-
riä – Salesianerinnen – (Kloster Diet-
ramszell) gewählt. Sie folgt im Amt auf 
Sr. M. Louise Glaser.

Neue Priorin des Karmelitinnenklosters 
in Düren ist Sr. Maria Benedicta Jan-
hsen OCD. Der Konvent wählte sie am 
27. Mai 2009. Sie löst in diesem Amt 
nach 15 Jahren Sr. Maria Bonaventura 
Stäb OCD ab. 

Im Rahmen des Wahlkapitels haben die 
Deutsch-Ordens-Priester am 26. Mai 
2009 ihren bisherigen Provinzial P. 
Norbert Thüx OT wiedergewählt. Damit 
wird er die kommenden drei Jahre die 
Deutsche Provinz leiten. 

Die Teresianischen Karmelitinnen des 
Edith-Stein-Karmel in Tübingen haben 
am 11. Mai 2009 Sr. Ulrike Häfner 
OCD zur neuen Priorin für drei Jahre 
gewählt. Sie löst Sr. Terézia Elisabeth 
Wenzl nach 4 Jahren im Amt ab.

Die baden-württembergische Provinz 
der Barmherzigen Schwestern vom hei-
ligen Kreuz hat ab November 2009 eine 
neue Provinzoberin. Sr. Benedicta M. 
Kramer wurde von der Generalleitung 
in das Amt berufen und wird damit 
Sr. Regina Lehmann als Provinzoberin 
ablösen, deren Amtszeit endet. 

Das Provinzkapitel der Dillinger Fran-
ziskanerinnen der Regens-Wagner-
Provinz, das vom 02. bis 08. April 2009 
tagte, hat Sr. M. Michaela Speckner 
OSF zur neuen Provinzoberin gewählt. 
Sie wird am 1. September 2009 Sr. M. 
Regitta Michel im Amt ablösen.

Bereits im März 2009 wurde Sr. Ve-
ronika Klauke OSU zur neuen Oberin 
des Ursulinenkonvents in Wipperfürth 
gewählt. Sie führt das Amt von Sr. 
Elisabeth Bator OSU fort, die im Januar 
2009 verstorben war. 

Am 6. Juli 2009 hat das 18. Generalka-
pitel der Kongregation der Schwestern 
vom hl. Josef (Trier) Sr. Remigia Ternes 
CSsJ für eine zweite Amtsperiode als 
Generaloberin wiedergewählt.

Beim Generalkapitel der Schwestern-
schaft der Krankenfürsorge des Drit-
ten Ordens am 22. und 23. Juni 2009 
wurde Sr. Elisabeth Seidl für weitere 
sechs Jahre als Generaloberin im Amt 
bestätigt.

Am 23. Mai 2009 wurde im General-
kapitel des Klosters Brandenburg (Im-
makulataschwestern vom seraphischen 
Apostolat) Sr. M. Raphaela Bacher als 
Generaloberin für eine dritte Amtszeit 
von 6 Jahren wiedergewählt. 

Neuer Generalassistent im Haus der 
Orden ist Heribert Böller (53). Nach sei-
nem Studium der Theologie, Geschichte 
und Erziehungswissenschaften in Bonn 
und Fribourg (Schweiz) und dem Re-
frendariat war er zunächst Referent für 
Religionspädagogik i.A. des Erzbistums 
Köln sowie Religionslehrer. Von 1988 
bis 2009 war er berufl ich in der Öff ent-
lichkeitsarbeit und später im Journa-
lismus tätig, zuletzt als Chefredakteur 
des Liboriusblattes und des Liborius-
Magazins LiMa. Heribert Böller ist ver-
heiratet und hat zwei Kinder.



Ordensname IN ass und en  en, AQass Oie Einrichtung nıcht
Personalauswels mehr Teıil habe der Verwirklichung
Mit dem (Jesetz ZU!r AÄnderung des Per- des umtrags der Kırche 1m e1s ka-
sonalauswelsgesetzes 1st die Eintrag- tholischer Kelig]losıtät. IIe Einrichtung
arkeıt des Ordensnamens ın Pass und selhst könne &e1INe solche ösun VOT

Personalauswels wIeder eingeführt WOOT- der ICJedoch nıcht hbewiıirken.
den Anders als zunächst angenomMmMen, In Presse un OÖffentlichkeit 1st QdQas
T1 Oie Änderung aber niıcht hereIits Urteil des KÄGH auf einN1ıge ıu DE-
ZU Jetzıgen Zeitpunkt e1nN. 1el menr stoßen
T1 Qas (Jeselz erSsST November
2010 ın Kraft Ihe Ordensnamen werden Altersrückstellungen für
41SO ersti a h A1esem Zeitpunkt wIeder
eingetragen werden können. Ordensgemeinschaften nach

Ansıcht VOo  - Solidarıs und UQ LIJUULEUL
DOK-Generalsekretarliat welılter-„Kolping-Urteil“ des Kırchli- hın zulässiıgchen Arbeıitsgerichtshofs Be] Betrlebsprüfungen wurde ın etizter

Im FErzbistum Paderborn 1st ( zwıischen ZeIlt verschiledentlich VOT Selıten der F1-
der Kolping-Bildungszentren nanzverwaltung OQıe AÄAnsicht vertreten,
un ein1gen Mitarbeitern e1inem dQas AÄAusweIlsen VO  — Altersversorgungs-
Verfahren VOT dem Kırc  ıcCchen Arbeıts- rückstellungen ın Steuerbilanzen VO  —

ger1c  S  of gekommen. Ie OÖrdensgemeinschaften S£1 dem Grunde
Kolping-Bildungszentren hat und der Höhe ach nicht zuläss1g. Ihe
1m TEe 2007 OQıe Entscheidun gefasst, Finanzverwaltung hberuft sich hlerbel
sich AUS dem kırc  ıchen Tarıfrecht darauf, Qass keine schnftliche Zusage
verabschlieden un ın e1nem Gesell- über Ce1nNe konkrete Altersversorgung
schafterbeschluss ihre Zugehörigkeıt getroffen worden sel, sondern Qie
ZU!T Kırche aufgehoben. Miıt AMeser Mal Versorgung allein aul kanonıschem
nahme wollte I1Nan urc den Abschluss ec hberuhe und Ha ESTG nicht
güunstiger Tarı  erträge dIie H00 Arbeıts- ZUr nwendung komme. em Se1
plätze Ssichern. Hiıergegen wandten sich OQıe „PensionNszusage” nıcht betrmehlic
Ae Mitarbeiter VOT dem KAÄG  T veranlasst, Qa ach e1nem Urteil des
Iheser hat m1t Urteil VO ebruar Bundesfinanzgerichtshofs AUS dem
2009 entschleden, Qass Ae Geltung der TE 1995 C1Ne Überversorgung VOT-—

Grundordnung nıcht ın Qas eileben E1- 1€ Be] der Höhe der Berechnungen
NCr kırchlichen Einrnichtung este sel, gehe I1Nan fälschlicherweIise VO  — einem
sSsonNdern die Kechtsträger e1iner ırch- Renteneintnttsalter VOT Jahren AUS,

Ordensleute würden aber tatsäc  1Cliıchen Einrichtung, auch Ce1ner GmbH,
cChalten Sind, AIie Grundordnung des WeITt arüber hinaus für den enal
kırchlichen 1eNstes übernehmen. Al- Nach AÄAnsıcht der Solldarıs und des (1e-
lein der Ortsbischof könne Uurc einen neralsekretanat der DOK 1st Aiese recht-
rechtsverbindlichen Akt, welcher ach 1cC Argumentation nıcht haltbar
auben ın Erscheinung Lreien mMUSSe, dIie FEıne Kechtsgrundlage für Qas AÄus-
Zugehörigkeıit ZU!r Kırche ulheben und wWweısen VO Altersrückstellungen 463
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Ordensname in Pass und
Personalausweis
Mit dem Gesetz zur Änderung des Per-
sonalausweisgesetzes ist die Eintrag-
barkeit des Ordensnamens in Pass und 
Personalausweis wieder eingeführt wor-
den. Anders als zunächst angenommen, 
tritt die Änderung aber nicht bereits 
zum jetzigen Zeitpunkt ein. Vielmehr 
tritt das Gesetz erst am 1. November 
2010 in Kraft. Die Ordensnamen werden 
also erst ab diesem Zeitpunkt wieder 
eingetragen werden können.

„Kolping-Urteil“ des Kirchli-
chen Arbeitsgerichtshofs

Im Erzbistum Paderborn ist es zwischen 
der Kolping-Bildungszentren gGmbH 
und einigen Mitarbeitern zu einem 
Verfahren vor dem Kirchlichen Arbeits-
gerichtshof (KAGH) gekommen. Die 
Kolping-Bildungszentren gGmbH hat 
im Jahre 2007 die Entscheidung gefasst, 
sich aus dem kirchlichen Tarifrecht zu 
verabschieden und in einem Gesell-
schafterbeschluss ihre Zugehörigkeit 
zur Kirche aufgehoben. Mit dieser Maß-
nahme wollte man durch den Abschluss 
günstiger Tarifverträge die 600 Arbeits-
plätze sichern. Hiergegen wandten sich 
die Mitarbeiter vor dem KAGH.
Dieser hat mit Urteil vom 27. Februar 
2009 entschieden, dass die Geltung der 
Grundordnung nicht in das Belieben ei-
ner kirchlichen Einrichtung gestellt sei, 
sondern die Rechtsträger einer kirch-
lichen Einrichtung, auch einer GmbH, 
gehalten sind, die Grundordnung des 
kirchlichen Dienstes zu übernehmen. Al-
lein der Ortsbischof könne durch einen 
rechtsverbindlichen Akt, welcher nach 
außen in Erscheinung treten müsse, die 
Zugehörigkeit zur Kirche aufheben und 

befinden, dass die Einrichtung nicht 
mehr Teil habe an der Verwirklichung 
des Auftrags der Kirche im Geist ka-
tholischer Religiosität. Die Einrichtung 
selbst könne eine solche Ablösung von 
der Kirche jedoch nicht bewirken.
In Presse und Öffentlichkeit ist das 
Urteil des KAGH auf einige Kritik ge-
stoßen.

Altersrückstellungen für 
Ordensgemeinschaften nach 
Ansicht von Solidaris und 
DOK-Generalsekretariat weiter-
hin zulässig
Bei Betriebsprüfungen wurde in letzter 
Zeit verschiedentlich von Seiten der Fi-
nanzverwaltung die Ansicht vertreten, 
das Ausweisen von Altersversorgungs-
rückstellungen in Steuerbilanzen von 
Ordensgemeinschaften sei dem Grunde 
und der Höhe nach nicht zulässig. Die 
Finanzverwaltung beruft sich hierbei 
darauf, dass keine schriftliche Zusage 
über eine konkrete Altersversorgung 
getroffen worden sei, sondern die 
Versorgung allein auf kanonischem 
Recht beruhe und so § 6a EStG nicht 
zur Anwendung komme. Zudem sei 
die „Pensionszusage“ nicht betrieblich 
veranlasst, da nach einem Urteil des 
Bundesfinanzgerichtshofs aus dem 
Jahre 1995 eine Überversorgung vor-
liege. Bei der Höhe der Berechnungen 
gehe man fälschlicherweise von einem 
Renteneintrittsalter von 65 Jahren aus, 
Ordensleute würden aber tatsächlich 
weit darüber hinaus für den Orden tätig. 
Nach Ansicht der Solidaris und des Ge-
neralsekretariat der DOK ist diese recht-
liche Argumentation nicht haltbar: 
• Eine Rechtsgrundlage für das Aus-

weisen von Altersrückstellungen 



Indet sich ın Abs Nr. S(jB VI 5>ymposium der Überschrift „DIie
OT, ın Verbindung m1t 249 HGB, IC Jesu O(Christi“ an Jun1ı 2009

Abs ESTG Der Gesetzgeber TOT- der Philosophisch-Theologischen
dert hler, Qass ZUT Rentenversiche- Hochschule wurden Fragen des kırchli-
rungsfreihelt AIie Anwartschaft auf chen mtes, der Katechese und der DaS-
dIie ın der Gemeinschaft übliche Ver- toralen Neuordnung ın den deutschen
Sorgung he]l vermnderter 1TwerbsTa- Bıstumern erorier Veranstaltet wurde
hiıgkeit und 1 er gewährleistet Qas 5Symposium VOTl dem der PIHV
und AIie Erfüllung der Gewährleis- angesledelten 99.  ardına. alter Kasper
Lung gesichert 1st. Ihesen Anforde- NSUYTU für Theologie-Okumene-Spiri-
rungen kommt die Ordensgemein- tualıtät“ Dessen Namensgeber eltete
schaft urc Qas AÄAuswelsen VO dQas 5S>ymposium. Er machte EUuUMlC
entsprechenden Altersversorgungs- AQass CT Oie pastorale Neuordnung ın
rückstellungen ach OM1 1sT 1er den deutschen Bıstumern hın TOBHE-
auch Ae Gesetzesgrundlage für &e1INe IcNh Seelsorgeeinheiten angesichts des
solche Kückstellun erhblicken Kückgangs der Zahl der Katholiken und
uch C1INe Überversorgung 1st nicht des Priestermangels für unausweichlich
egeben. Das oben angesprochene hält Miıt e1iner bloßen Zusammenlegung
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Ordensleute SINa jJedoch keine Är- eisple. C1INe ro Pfarrel, dQas könne
eitnehmer iIhres Ordens Oder ilhrer aher TW, auch en Kloster SC1IN. Kasper
Gemeinschaft. „ES esteht vIelmehr sprach VOTl zentralen Kırchen m1t e1nem
1in Tamıenähnliches Verhältnis E1-— „vollen kırc  ıchen Leben“, dQas dQann

Art, dQas urc dQas relig1öse ın den TOBDraum aUssTrahlen werde.
Gelübhde begründet 1sSTt  0. (BFH-Urteil uch der Jesunt Medard Kehl betonte, (
VO 30.7.1965 hbleibe Sar nıchts anderes u  r als Qas
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eröftfnen ecuzgan des
Klosters Neuzelle

PIH Vallendar Kardinal
Im brandenburgischen ehemalıgenKasper sieht uch Klöster als
Kloster euzelle 1st Jun1ı 2009künftige Miıttelpunktkirchen ach zehn]ährıiger Kestaurlerung der

ESs SINg OQie ıInNnnNere un außere spätgotische Kreuzgang mıt Mu-
Gestalt e1ner rche, OQıe mISSIONANSCh SPEUMSTAaUMEN eröffnet worden. Be]l dem

64 und A1akonıisch SCI1IN 111 Bel e1nem estakt würdigte Brandenburgs Kultur-364

fi ndet sich in § 5 Abs. 1 Nr. 3 SGB VI 
ggf. in Verbindung mit § 249 HGB, § 
5 Abs. 1 EStG. Der Gesetzgeber for-
dert hier, dass zur Rentenversiche-
rungsfreiheit die Anwartschaft auf 
die in der Gemeinschaft übliche Ver-
sorgung bei verminderter Erwerbsfä-
higkeit und im Alter gewährleistet 
und die Erfüllung der Gewährleis-
tung gesichert ist. Diesen Anforde-
rungen kommt die Ordensgemein-
schaft durch das Ausweisen von 
entsprechenden Altersversorgungs-
rückstellungen nach. Somit ist hier 
auch die Gesetzesgrundlage für eine 
solche Rückstellung zu erblicken.

• Auch eine Überversorgung ist nicht 
gegeben. Das oben angesprochene 
Urteil des Bundesfi nanzgerichtshofs 
aus dem Jahre 1995 ist auf Ordens-
leute nicht anwendbar, da es sich auf 
Arbeitnehmerverhältnisse bezieht. 
Ordensleute sind jedoch keine Ar-
beitnehmer ihres Ordens oder ihrer 
Gemeinschaft. „Es besteht vielmehr 
ein familienähnliches Verhältnis ei-
gener Art, das durch das religiöse 
Gelübde begründet ist.“ (BFH-Urteil 
vom 30.7.1965). 

• Letztlich ist auch das Ansetzen von 
65 Jahren als Renteneinrittsalter 
nicht willkürlich, sondern beruht auf 
dem gesetzlichen Renteneintrittsal-
ter. Eine Tätigkeit innerhalb der Or-
densgemeinschaft steht dem nicht 
entgegen.

PTH Vallendar: Kardinal
Kasper sieht auch Klöster als 
künftige Mittelpunktkirchen
Es ging um die innere und äußere 
Gestalt einer Kirche, die missionarisch 
und diakonisch sein will: Bei einem 

Symposium unter der Überschrift „Die 
Kirche Jesu Christi“ Anfang Juni 2009 
an der Philosophisch-Theologischen 
Hochschule wurden Fragen des kirchli-
chen Amtes, der Katechese und der pas-
toralen Neuordnung in den deutschen 
Bistümern erörtert. Veranstaltet wurde 
das Symposium von dem an der PTHV 
angesiedelten „Kardinal Walter Kasper 
Institut für Theologie-Ökumene-Spiri-
tualität“. Dessen Namensgeber leitete 
das Symposium. Er machte deutlich, 
dass er die pastorale Neuordnung in 
den deutschen Bistümern hin zu größe-
ren Seelsorgeeinheiten angesichts des 
Rückgangs der Zahl der Katholiken und 
des Priestermangels für unausweichlich 
hält. Mit einer bloßen Zusammenlegung 
bestehender Pfarreien wird es laut Kas-
per nicht getan sein. Ausdrücklich plä-
dierte der deutsche Kurienkardinal für 
„Mittelpunktkirchen“. Das könne zum 
Beispiel eine große Pfarrei, das könne 
aber etwa auch ein Kloster sein. Kasper 
sprach von zentralen Kirchen mit einem 
„vollen kirchlichen Leben“, das dann 
in den Großraum ausstrahlen werde. 
Auch der Jesuit Medard Kehl betonte, es 
bleibe gar nichts anderes übrig, als das 
bisherige Modell der Pfarrgemeinde als 
Basisgröße von Kirche zu relativieren 
und in größeren Einheiten zu denken.

 (kna)

Ministerin und Bischof
eröff nen Kreuzgang des
Klosters Neuzelle

Im brandenburgischen ehemaligen 
Kloster Neuzelle ist Mitte Juni 2009 
nach zehnjähriger Restaurierung der 
spätgotische Kreuzgang mit neuen Mu-
seumsräumen eröff net worden. Bei dem 
Festakt würdigte Brandenburgs Kultur-
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ministerin Johanna Wanka (CDU) den 
Baukomplex des früheren Zisterzienser-
klosters als außerordentlich eindrucks-
vollen Erinnerungsort mit überregio-
naler Ausstrahlung. Der katholische 
Görlitzer Bischof Konrad Zdarsa sagte, 
das Projekt zeige, dass die Zerstörungen 
nicht das letzte Wort gewesen seien. 
Wanka beziff erte die Investitionen der 
vergangenen Jahre zu Erhalt und Res-
taurierung auf rund 30 Millionen Euro, 
davon gingen 3,3 Millionen in die Re-
staurierung des Kreuzgangs. Die Mittel 
erhielt die Stiftung Stift Neuzelle vor 
allem von EU, Bund und Land. Wanka 
betonte, die Erhaltungsmaßnahmen 
hätten auch das Ziel, die kirchlichen 
Traditionen und den religiösen Ort Neu-
zelle zu würdigen und neu zu beleben. 
Zdarsa lobte die Erweiterung des Klos-
termuseums. Diese biete knappe, aber 
sehr treffende Informationen zu den 
Exponaten. Kreuzgang und Klostermu-
seum sind täglich von 10.00 bis 17.00 
Uhr geöff net.    (kna)

Jesuiten-Flüchtlingsdienst:
„Ausweisung muss transparen-
ter sein“

Nach der Ausweisung von mehr als 100 
Vietnamesen aus Deutschland und Po-
len vom Flughafen Berlin-Schönefeld 
in ihre Heimat Anfang Juni 2009 hat 
sich der Leiter des Jesuitenfl üchtlings-
dienstes, P. Martin Stark SJ, kritisch zu 
diesem Vorgehen geäußert. Im Inter-
view mit dem Kölner Domradio forderte 
er mehr neutrale Beobachter, die sicher-
stellen, dass beim Abschiebeverfahren 
Regeln und Menschenrechte eingehal-
ten werden: Aufgabe solcher Stellen, 
wie es sie bereits in Frankfurt und 
Düsseldorf gebe, sei es zu überprüfen, 

ob alle Rechtsmittel genutzt wurden, ob 
überhaupt Flugtauglichkeit besteht oder 
wie die Menschen vom Zielfl ughafen 
wegkommen. Nach Angaben der Bun-
despolizei war es die erste Massenab-
schiebung in Deutschland seit Mitte der 
neunziger Jahre. (rv)

Seehofer lobt Arbeit des
Klosters Mallersdorf

Bayerns Ministerpräsident Horst See-
hofer (CSU) hat das Wirken der Mal-
lersdorfer Schwestern gewürdigt. „Mit 
Ihrem Tun schenken Sie unserer gesam-
ten Gesellschaft Halt und Inhalt“, sagte 
Seehofer am 10. Juli 2009, an die Ad-
resse der Ordensfrauen. Gerade in einer 
„Zeit von Chips und Bits“ sei ein solches 
Zeugnis unverzichtbar. Der Ministerprä-
sident äußerte sich bei der Jubiläums-
feier anlässlich der Klostergründung 
im niederbayerischen Mallersdorf vor 
900 Jahren. Der Regensburger Bischof 
Gerhard Ludwig Müller sagte, Ordens-
leute hätten in Zeiten, die von deutlich 
größerer Verwirrung geprägt gewesen 
seien als heute, am Ende der Antike das 
Abendland als eine „große Formation“ 
geschaff en. Zugleich rief Müller dazu 
auf, die Krise der Zeit zu erkennen und 
die Probleme anzupacken, ohne weh-
mütig in die Vergangenheit zu blicken.   
Bamberger Benediktiner gründeten 
1109 Kloster Mallersdorf und prägten 
es bis zur Säkularisierung zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts. 1869 erwarben 
die Franziskanerinnen von der Heiligen 
Familie den in Privatbesitz befi ndlichen 
Teil des Klosters.   (kna)


